
L I T E R A T U R | 21J U N G E  F R E I H E I T
Nr. 5 / 26 | 23. Januar 2026

Konstruktionen. Wer sich in den vergan-
genen zwei Jahren gefragt hat, wie aus einer 
privaten Veranstaltung in Potsdam plötz-
lich ein „Geheimtre!en“ entstand, das zur 
„Wannseekonferenz 2.0“ geframt wurde, 
der findet in „Chi!re – Correctiv und an-
dere Wirklichkeiten“ eine Sammlung kluger 
Antworten. Kreierte Geschichten werden 
plötzlich zu einer neuen Wirklichkeit und 
etablieren sich als verrätselte Symbole mit 
besonders komplex aufgeladener Bedeutung 
– als Chi!re. Die namhaften Autoren Uwe 
Tellkamp, Ulrich Vosgerau, Cora Stephan, 
Ralf Schuler, Silke Schröder, Bettina Gruber, 
Helmut Roewer, Klaus-Rüdiger Mai legen in 
unterschiedlichen Texten dar, was passiert, 
wenn ein Recherche-Netzwerk mit starkem 
Sendungsbewußtsein eine Geschichte er-
zählt, die politisch o!enbar zu wertvoll ist, 
als daß man sie noch mit Fakten bremsen 
müßte. Die Autoren beschreiben dabei, wie 
nah Fiktion und gewollte Narrative inzwi-
schen beieinanderliegen. Das Buch ist kein 
geschlossenes Manifest, sondern ein Flicken-
teppich aus Perspektiven. Immer wieder wird 
gefragt: Wer profitiert eigentlich von dieser 
Art der Wirklichkeitskonstruktion? Wer den 
Eindruck hat, daß die ö!entliche Debatte 
in Deutschland seit 2024 immer mehr zu 
einem inszenierten Tribunal verkommt, fin-
det hier Munition – und zwar von Leuten, 
die selbst mittendrin standen. (rue)

Unbehagen am Zeitgeist. Auf knapp 140 
Seiten versammelt Volker Mohr im vorlie-
genden Werk Novellen. Der Begri! ist hier 
ernst zu  nehmen, die kurzen Geschichten 
halten sich streng an die Genre-Standards: 
karge Handlung, eine unerhörte Begeben-
heit im Fokus, wenig Figuren. Die klassische 
Form widmet sich jedoch einem zeitgenös-
sischen Inhalt. Genauer: dem Unbehagen 
am Zeitgeist. In der ersten Geschichte, „Das 
Lachen“, verfällt die Hauptfigur regelmä-
ßig in selbiges, sobald sie beim Spazieren-
gehen einen Blick auf das Parlament wirft. 
Kurz darauf wiederholt sich der A!ekt beim 
Schauen der „Tagesschau“, beim Blick in die 
Zeitung und schließlich beim Betrachten 
einer Kunstausstellung. Wie diese Dinge 
zusammenhängen, versteht die Hauptfigur 
– womit sie tatsächlich ein recht tre!endes 
Bild für viele politisch Neuerwachte gibt – 
anfangs jedoch nicht. In der titelgebenden 
Novelle kommen hingegen die Geister der 
Vergangenheit zurück. Dort beobachtet ein 
Mann den Bürgermeister einer Kleinstadt – 
nachdem dieser zu mehr Gemeinschaftsgeist 
aufgerufen hat – dabei, wie sich dieser mit 
seinem eigentlich verstorbenen Vorfahren 
aus dem Dritten Reich tri!t. (lb)

JOSEF KRAUS

Am 12. November 2025 wurde die Bun-
deswehr siebzig Jahre alt. Denn am glei-
chen Tag 1955 war die Stunde Null der 
– zu diesem Zeitpunkt noch namenlosen 

– Bundeswehr. Damals wurden die ersten 101 
Freiwilligen vereidigt – noch nicht einmal alle mit 
Uniformen ausgestattet. Das Ganze nach zähem 
Streit um die „Wiederbewa!nung“ Deutschlands, 
dem heftigen Widerstand der SPD und schließ-
lich dem Beitritt der Bundesrepublik bereits zum 
6. Mai 1955 zur Nato. Der 70. Geburtstag der 
Bundeswehr selbst ging fast geräuschlos über die 
Bühne. Irgendwie fremdelt dieses Land immer 
noch mit seinen Soldaten. Zugleich ist – wie vor 
gut zwei Generationen bei der Debatte um die 
„Wiederbewa!nung“ – aktuell eine Debatte um 
Wehrpflicht „für einen Krieg“ aufgetaucht. Letz-
tere mündete am 5. Dezember 2025 in ein neues 
„Wehrdienstgesetz“.

Vor diesem Hintergrund ist es gut, wenn die 
gequälte Debatte um einen neuen Wehrdienst ein 
Buch aufgreift, was „Bundeswehr“ war, ist und in 
Zukunft sein muß. Der Major a. D., frühere Fall-
schirmjäger und langjährige Unternehmensberater 
Reiner Fink hat nun den Mut gefaßt und über 
eine Bundeswehr in einem o!enbar naiv vulgär-
pazifistischen Land reflektiert. Es ist daraus unter 
dem provozierenden Buchtitel „Kriegstüchtig oder 
postheroisch?“ ein Weckruf geworden.

Finks Buch ist eine Art Brevier – im zeitge-
schichtlichen und im perspektivischen Ansatz. 
Ein Buch, mit dem Fink Politikern, Militärs und 
Medienleuten einiges ins Stammbuch schreibt. 
Beispielsweise, wenn Fink längere Kapitel darauf 
verwendet, die globale sicherheitspolitische Rolle 
der USA, Rußlands, Chinas und der BRICS-Staa-
ten, zu denen das Nato-Mitglied Türkei seine Voll-
mitgliedschaft beantragt hat, zu analysieren. Fink 
leitet zum Beispiel die Rolle der USA historisch 
unter anderem aus der Monroe-Doktrin (1823), 
dem Wilsonschen Idealismus (1918), Trumans 
Doktrin des Containments her und mißt sie an 
der Außenpolitik Trumps und seines Außenmi-
nisters Rubio des Jahres 2025. Fink sieht – mit 
Folgen, die Europa noch nicht erkannt hat – eine 
Hinwendung der USA in den pazifischen Raum 

und ein Ende der US-Interventionspolitik, wie 
man sie aus dem Koreakrieg, der Kuba-Krise, dem 
Vietnamkrieg sowie in Laos, Kambodscha, Grena-
da, Libyen, Nicaragua, El Salvador, Panama, Iran, 
Kuwait, Afghanistan, Syrien erlebte.

Abseits der geopolitischen Betrachtungen geht 
es dem Autor darum, daß sich Deutschland „ehr-
lich macht“. Ehrlich ist Fink tatsächlich, wenn er 
darlegt, wie die Bundeswehr in drei Jahrzehnten 
heruntergewirtschaftet wurde und Deutschland 
vor lauter „Eigenhaß“ sowie mittels eines links-
woken Kampfes gegen „toxische Männlichkeit“ 
verteidigungsunfähig wurde. Daß 16 Jahre Merkel 
inklusive der Kür von Ursula von der Leyen zur 
Verteidigungsministerin (2013–2019) hier eine 
katastrophale Wirkung hatten, kommt zur Sprache. 

„Work-Life-Balance“-Mentalität 
der Deutschen überwinden

Finks Perspektiven gelten einer „Kriegstüchtig-
keit“ vor allem mit Hilfe des Heeres und im be-
sonderen der Infanterie. Hier praktiziert der Autor 
einen ganzheitlichen Ansatz. Er projektiert unter 
Berücksichtigung von Wald- und Mittelgebirgsan-
teilen eine „Raumverteidigung 4.0“ mit 256 hoch-
mobilen Infanteriekompanien – für: Objektschutz, 
Jagdkampf, Aufklärung, Heeresfliegern, Artillerie, 
Logistik, Instandhaltung und Sanitätswesen. Fink 
bleibt hier nicht stehen, denn „Kriegstüchtigkeit“ 
ist für ihn nicht nur eine Frage der Ertüchtigung 
der Bundeswehr. Vielmehr gehe es bei „Kriegstüch-
tigkeit“ auch um die Überwindung der gängigen 
„Work-Life-Balance“-Mentalität der Deutschen 
(Fink: „It’s the Mentality, Stupid!“), zudem um 
Energieversorgung, Infrastruktur (Schiene, Stra-
ßen, Brücken), Zivil- und Bevölkerungsschutz oder 
Gesundheitswesen. 

Man muß nicht alles teilen, was Fink aktuell 
oder retrospektiv etwa zum Verhältnis Rußland-
Ukraine oder zum Verhältnis Rußland-Deutsch-
land analysiert: Wenn etwa davon die Rede ist, daß 
Putin in seinem Land Zustimmungswerte von 87 
Prozent und die aktuelle Bundesregierung Zustim-
mungswerte von 29 Prozent habe. Oder wenn von 
„absurdem Putin-Bashing“ und „Kriegstreiberei“ 
in Deutschland die Rede ist. Auch die sogenannte 
Nato-Osterweiterung kann man anders sehen als 
Fink. Es gibt schließlich ein Selbstbestimmungs-
recht von Völkern und Staaten – etwa des ukrai-
nischen Volkes und der baltischen Staaten. Und 
es gibt seit 1993/1994 ein russisch-ukrainisches 
Grenzabkommen. Als Zugeständnis gab die Ukrai-
ne alle Atomwa!en an Rußland ab. Daß zudem die 
über Jahrzehnte hinweg eisern neutralen Länder 
Schweden und Finnland unter den Schutzschirm 
der Nato gingen, ist keine hysterische Reaktion. 
Das heißt: Finks Rußlandbild könnte di!erenzier-
ter ausgefallen sein.

In einem Nachfolgebuch müßten die Rolle der 
Luftwa!e und der Marine (Ostsee, Handelswege), 
neue Formen des Krieges durch Drohnen oder der 
Cyberkrieg beleuchtet werden. All dies zu analy-
sieren und zu projektieren wäre eigentlich Aufgabe 
einer überfälligen neuen Auflage des „Weißbuches“; 
die letzte Auflage gab es 2016. Ersetzt wurde es 
2023 durch eine (Fink: „naive“) „Nationale Si-
cherheitsstrategie“, die sich sehr im Allgemeinen 
bewegte und bereits überholt ist.

Zu Recht aufgewertet wird Finks Buch durch 
ein Geleitwort des vormaligen Inspekteurs der 
Marine, Vizeadmiral a.D. Kay-Achim Schönbach. 
Schönbach ist ein Mann, der für seine realistische 
Einschätzung („Die Halbinsel Krim ist weg, sie 
wird nicht zurückkommen …“) von der Kurz-
zeit-Verteidigungsministerin Christine Lambrecht 
(SPD) am 22. Januar 2022 zum Amtsverzicht ge-
drängt wurde. Allein dieses Geleitwort hat es in 
sich: Schönbach schreibt von einem gewollten 
Niedergang Deutschlands, von der Verirrung des 
Glaubens an eine „Friedensdividende“ ab 1990, 
von der „schweigenden Generalität“ und von der 
„Zeitenwende“ als „Papiertiger“. 

Alles in allem: Das Buch ist des Lesens und 
Nachdenkens wert. Es wäre sogar ein geeignetes 
Vademecum für die Offiziersschule des Heeres 
in Dresden und für die Stabslehrgänge der Füh-
rungsakademie in Hamburg. 

Imperialpolitik 
der USA
Wolfgang Bittner über wahre 
Schuldige geopolitischer Krisen

ROLF STOLZ

D er Schriftsteller Wolfgang Bittner 
bietet auf 144 Taschenbuchseiten 
eine „Deutschland – USA – EU –

Rußland“ thematisierende „Geopolitik im 
Überblick“. Zunächst einmal stellt er die von 
den Herrschenden tabuisierten Fragen nach 
der realen Souveränität Deutschlands und 
nach der Verweigerung eines Friedensver-
trags. Er hinterfragt die schwarze Legende, 
daß die unschuldige Ukraine von Rußland 
überfallen wurde und dokumentiert sehr 
genau die vor 2014 gegebenen Alternati-
ven (Autonomie der russischsprachigen 
Gebiete als Teil der Ukraine, Verzicht auf 
die Osterweiterung der Nato usw.). Dieser 
Ausweg wurde von den jeden Kompromiß 
verweigernden Kriegstreibern von Anfang 
an sabotiert: durch Entsendung westlicher 
Kriegsschi!e, die Sprengung der Ostsee-
Pipeline, die Verhängung von Sanktionen.

Bittner skizziert zunächst die seit 200 
Jahren von den USA betriebene Imperial-
politik, bei der die jeweiligen Präsidenten 
ausführende Organe des „Tiefen Staats“, 
also der aus dem Hintergrund agierenden 
Wirtschaftseliten, waren. Er führt 251 mi-
litärische Abenteuer seit 1991 an, was an-
gesichts von 469 Interventionen seit 1798 
deutlich ein Anwachsen der „policy with 
the big stick“ anzeigt. 

Zutre!end beschreibt Bittner, wie die 
USA Deutschland als wirtschaftlichen Kon-
kurrenten ausschalten und es gegen Rußland 
in Stellung zu bringen versuchen. Stets ging 
es darum, ein deutsch-russisches Bündnis 
zu verhindern. Mit dem Schreckgespenst 
einer russischen Invasion wurde von Fried-
rich Merz den künftigen Generationen mit 
den Kriegskrediten „auf dem Weg zum wirt-
schaftlichen Zwerg“ (Sahra Wagenknecht) 
eine gigantische Last aufgebürdet. Vor Amts-
antritt hatte der Kanzler noch ein Einhalten 
der Schuldengrenze versprochen. Damit 
stehe Putins Aussage, daß mit der Angst vor 
Rußland Geld aus der Bevölkerung heraus-
geholt und die wirtschaftliche Misere ver-
schleier werde, im neuen Licht da.   

Detailliert beschreibt der Autor die Na-
to-Netzwerke und das Spinnengeflecht 
des Weltwirtschaftsforums. Im Kapitel 
„Deutschland vor dem Ruin“ analysiert 
er, wie inmitten des wirtschaftlichen Nie-
dergangs demokratische Rechte abgebaut 
werden – mit einer Stoßrichtung vor allem 
gegen die AfD. Seine besondere Aufmerk-
samkeit wendet er dabei dem „verstörenden“ 
Koalitionsvertrag zu, der wie ein Fahrplan 
zur Zerstörung jeder Opposition konzi-
piert ist. Er schließt mit der Einschätzung, 
daß er die „Kriegstreiberei“ von Merz und 
Verteidigungsminister Boris Pistorius für 
brandgefährlich halte und dringend diplo-
matische Initiativen erforderlich seien – bei 
gleichzeitigem Stopp jeder Militärhilfe an 
die Ukraine. 

Frisch gepreßt

Volker Mohr:  
Verglühende Sterne.  
Novellen. Loco-Verlag, 
Scha!hausen 2025,  
gebunden, 137 Seiten,  
22 Euro

Reiner Fink:  
Kriegstüchtig oder 
postheroisch?  
Deutschland in der  
Zeitenwende. Gerhard 
Hess Verlag, Uhingen 
2025, gebunden,  
321 Seiten, 23,80 Euro

Uwe Tellkamp, Ulrich Vos-
gerau, Cora Stephan, Ralf 
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keiten. Edition Buchhaus 
Loschwitz, Dresden 2024, 
broschiert, 160 Seiten,  
19 EuroWolfgang Bittner:  
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Deutsche und niederländische Marineinfanteristen bei einer Winterkampfübung in Norwegen demonstrieren Einsatzfähigkeit: Die Vertei-
digungsunfähigkeit der Gesellschaft durch einen jahrelangen links-woken Kampf gegen „toxische Männlichkeit“ endlich beenden 

So werden wir kriegstüchtig
Ein Fallschirmjäger-Of!zier legt eine kritische Bestandsaufnahme der Bundeswehr vor
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Deutschland in der 
 Warteschleife

DAV I D  E N G E L S

Das Abendland verteidigen 
Einführung in den Hesperialismus

Deutschland steckt in der Warteschleife: 
marode Strukturen, fehlende Reformen, 
politische Eitelkeiten. Polizeigewerkschaf-
ter Rainer Wendt und Berlins Ex-Innen-
senator Frank Henkel (CDU) warnen: 
Ohne Kurswechsel droht der Absturz – 
nur mit Mut und Rückbesinnung auf das 
Grundgesetz ist die Wende möglich.
192 S., geb.

In »Das Abendland verteidigen« nimmt 
der Althistoriker David Engels einen ent-
schieden zivilisatorischen Standpunkt ein 
und zeigt den dritten Weg eines abendlän-
dischen Patriotismus auf, der die europäi-
sche Einigung nicht auf den Kampf gegen 
die Identitäten und Traditionen unserer 
Zivilisation, sondern vielmehr auf deren 
Verteidigung und Fortführung gründet: 
den Hesperialismus.
135 S., Pb.

Best.-Nr.: 98949 Best.-Nr.: 9882918 Euro 18 Euro

A N D R E A S  A B R O S

Verteidiger des Abendlandes

In kenntnisreichen und spannenden  Essays 
betrachtet Andreas Abros historische Zu-
sammenhänge, die heute nur noch wenig 
Beachtung finden. Es sind Geschichten 
voller Heldentaten, von Verrat, Leid, Ver-
zweiflung, Sieg und tragischem Scheitern. 
Sie sind Teil der abendländischen Identität, 
die nicht nur aus kulturellen Bereicherun-
gen entstand und sich nicht in Brüsseler 
Bürokratie erschöpft.
232 S., Pb.

Best.-Nr.: 95121 16,80 Euro

P R O F. D R.  S T E FA N  
H O M B U R G

Corona – war da was?

Die sogenannte »Aufarbeitung« der 
 Corona-Zeit hat noch nicht angefangen, 
jedenfalls nicht dort, wo das Unheil 
 herkam und wo die Verantwortung dafür 
lag. Die Täter tänzeln weiter durch die 
Talkshows, die meisten Medien machen 
die Augen zu und die Schotten dicht, und 
zu viele Menschen glauben immer noch 
an »die Bilder von Bergamo«.
208 S., Pb.

Best.-Nr.: 99128 29 Euro
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